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ist hier wieder von H. I. und Karl d. Gr. die Rede, und zwar 
nach fränkischen Annalen). Erzählung der Wunder, welche 
sich am Grabe des Papstes zu Nonantola zugetragen haben 
sollen, mit einer Sequenz abschliessend (selbstverständlich im 
Kloster aufgezeichnet). Es ist offenkundig, dass diese Mosaik­
arbeit der Verherrlichung des in Nonantola begrabenen Ha­
drian III. dienen soll; zu gleichem Zwecke wird der Haupt­
inhalt nochmals in 100 Hexametern geboten.

Bereits in meiner Ausgabe des Diurnus habe ich in Prae­
fatio XXV nicht allein nach dem Vorgange von Mabillon u. a. 
die ersten vier in diese Vita eingeflochtenen Urkunden als 
nach Diurnus - Formeln geschmiedet bezeichnet, sondern habe 
es auch für sehr wahrscheinlich erklärt, dass dem Autor ein 
bestimmter Codex, nämlich der Vaticanus, vorgelegen habe. 
Ich berief mich dabei auf Untersuchungen über die Schicksale 
dieser Handschrift, welche J. Giorgi in Gemeinschaft mit mir 
angestellt hatte und bald darauf auch veröffentlicht hat1. Hat 
dieser alles zusammengestellt, was für die Annahme geltend 
gemacht werden kann, dass der Codex V aus dem Nachlasse 
des 885 unweit Nonantola verstorbenen P. Hadrian III. an 
das Kloster gekommen und dort bis zur Mitte des 17. Jahr­
hunderts verblieben sei, so hat er auch meine Ansicht betreffs 
der Verwerthung von V für Abfassung der Vita wiederholt 
mit der Bemerkung, dass ich diese in der Fortsetzung meiner 
Prolegomena durch Vergleichung der Texte näher begründen 
würde. Noch immer der neuen Ausgabe des Diurnus harrend, 
welche von Mailand aus, wo sich ein mir leider entgangener 
Codex Ambrosianus befindet, angekündigt worden ist und 
welche mir vollständig vorliegen muss, bevor ich alle den 
Prolegomena vorbehaltenen Fragen erledigen kann, entschliesse 
ich mich aus diesen, was ich über das Verhältnis der Vita zu 
den päpstlichen Formeln zu sagen habe, auszuscheiden und 
hier vorweg zu bieten2. Ich kann damit füglich zweierlei ver-

1) Storia esterna del Cod. Vat. del Diurnus im Archivio della R. 
Societa Rom. di storia patria XII (1889) 649ff. Kurz erwähnt im 
N. Arch. XV, 219. 2) So sehr ich zu bedauern habe, dass die Mai­
länder Ausgabe noch nicht erschienen ist und nicht sobald erscheinen 
wird, so habe gerade ich allen Anlass, den Herren der Ambrosiana für 
die grosse Zuvorkommenheit öffentlich Dank zu sagen, mit welcher sie 
meinen Anfragen und Bitten entsprochen haben. Der H. Präfect Abb. 
Ceriani hat mir unmittelbar nach Veröffentlichung seiner ersten Notizia 
über den Codex A genaue Abschriften einiger Formeln und Facsimiles 
der Handschrift zugesandt, so dass ich auch meinerseits bestätigen kann, 
dass A der bisher nur durch den Claromontanus bekannten Klasse von 
Handschriften angehört und in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts 
geschrieben ist. Weitere Auskünfte ertheilte mir dann Dr. A. Ratti, 
welcher mit Herstellung der neuen Ausgabe betraut worden ist. Und 
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